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Bedeutun Luthers für die gegenwärtige Theologie (17—80); Brandenburg, Martın
Luther in —__atholischer Sıcht (97—-104); Prenter, Luther als Theologe 12—124); und

Lindhardt, Luther und Skandınavıen —  9 dessen Arbeıt als blo{fß geschicht-lıcher Bericht nıcht Sanz In den Rahmen paßt, ber ımmerhiın das überraschende Er-
gebnI1s vorlegt, da{ß be1 der Eintührun der Retormation In den nordischen Ländern
überwiegend polıtische un sozıale Fa den Ausschlag gaben, während Luthers
Theologie bıs heute hne große Bedeutung blieb.

hne 1mM einzelnen dıe Vielzahl der Anre S un: Beobachtungen Zr Wiırkungs-gyeschichte und ZU Rolle lutherischer Ge anken in der Gegenwart wiedergebenkönnen, se1 1er für das autf den Beıtrag Jüngels hingewiesen, der nıcht NUr
umfangmäßig herausragt. geht CS nıcht ıne ungeschichtliche Luther-Rekon-
struktion. Als systematischer Theologe sucht ach Grundintentionen Luthers, dıie
wesentliche Aussagen der konstitutiven Selbstoffenbarung (sottes 1M Wort des Evan
lıums Zu Vorschein bringen. Er tindet darın zugleich eiınen krıitischen Ma{(stab ur
dıe zeitgenössische Theologıe. Dabe! geht N ZUuerst dıe gynädıge Unterscheidung
VO Gott und Mensch, die ebenso Eerst durch die Offenbarung ermöglıcht wird, WI1€E dıe
darın eröffnete Beziehung. Durch die Unterscheidung VO innerem un! iußerem Men-
schen ach der Schriftt „Von der Freiheit eınes Chrıistenmenschen“ konstitulert sıch
GFST menschlıche Freiheıit, indem der Mensch 1mM Glauben Panz bei Gott un 1n der 18
be ganz beı der Welt un e1m Mıtmenschen seın kann, hne absolut der Welt C>-lietert seın (Herr-Knechts-Dialektik). Besonderes Interesse richtet auf die ede
VO  — der Unsıichtbarkeit Gottes, die nıcht als Unbestimmbarkeit mıiıt Tendenz ZzUu
Agnostizısmus gelten darf, weıl in der Offenbarung Gott sıch bestimmbar un erkenn-
bar gemacht hat, da e ın Umkehrung des Lateranense (analogıa entıs) „1INmIt-
ten des och großen Wıderspruchs einer immer och größeren Entsprechungzwıschen CGott und Mensch schon In dieser Welt kommt“ 80) Im bietet der
Band dem Kenner eiınen Einblick In die Fragen der modernen Luther6 rschung, dıe Zesgenwärtig diskutiert werden. Müller

La Confession d’Augsbourg 450C annıversaıre. Autour d’un collo-
JUC oecumen1que internatıional (Le point theologique 572 Parıs: Beauchesne 1980
311
uch die Evangelısch-lutherische Kırche VO Frankreich hat das Jubiläumsjahr des

Augsburgischen Bekenntnisses 1980 in gebührender Weiıse begangen. Unter den VOCI-
schiedenen Veranstaltungen WAar uch eine, die dem theologischen Gespräch galt: das
ınternationale ökumenische Kolloquium ber das Augsburgische Bekenntnis, das 1mM
Februar 980 In Parıs veranstaltet wurde Prominente Theologen aUus mehreren CUTrO-
päıschen und außereuropäischen Ländern haben dem Kolloquium teilgenommen.S1e repräsentierten unterschiedliche Traditionen und gewährleisteten den ökumeni-
schen Charakter des Treftfens. Neben orthodoxen, katholischen un retformierten eıl-
nehmern stellten die Lutheraner treilich die stärkste Gruppe. Der vorliegende Band
enthält die Dokumentation des Parıser Kolloquiums. Sechs Reftferate bılden das Gerüst
un den Hauptinhalt. Das C  9 das der Japanısche Lutheraner Yoshira Ishada hielt,
Lrug den ıtel „Pourquoi Ia Contession d’Augsbourg?“ wart einen Blick auf das Gan-

des damalıgen Textes un! SELZLE ihn gleichzeitig heutigen ökumenischen Vor-
angen In Beziehung. Es folgte der katholische Theologe ınzenz Pfnür miıt IA Con-

essionN d’Augsbourg. Une confession Lutherienne Sr Catholique“. Pf. oriff auf die
Hau tresultate seiner reformationsgeschichtlichen Forschungen zurück und Creieite S1e
ım B];1C. aut die heutigen ökumenischen Aufgaben aus Eın reformierter Theologe, An-dre Gounelle, beantwortete die Frage „Pourquoi, res Ia Contession d’Augsbourd’autres Conftessions de fo] ans les Eglıses de Ia Re TmMme nr Dabeı verwlies SOWO —
aut historische und sozlologische, als uch auf theologische Gründe. Eınen besonderen
Akzent erhielt das Kolloquium durch We1l Reterate, In denen soz10-politische un eth-ische Implıkationen des Augsburgischen Bekenntnisses ausdrücklich erOrtert wurden.
In Marc Lienhards Vortrag ging ea Confession d’Augsbour et les questionsz10-polıtiques”. Er rach als lutherischer Theologe. Er iußerte SIC der Frage,1n welchem Sınne TA Au sburgische Bekenntnis die utherische Zweı-Reiche-Lehre
enthält und W1e auf die Be enken, dıie INa  — ihr gegenüber außern pflegt, aNLWOTF-
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ten se1. Der reformierte Theologe Andre Dumas befafßte sıch mıt „Les implıcations eth-
1ques de Ia Confession d’Augsbourg”. Wıe tremd e1IN Text WI1E das Augsburgische Be-
kenntniıs für eiınen orthodoxen Theologen ist, zeigte sıch schliefßlich In dem Reterat
VO FEmilianos Timıiadıs Un inacheve“” Auf mehrere der gENANNLEN Vorträge
folgten ausführliche, vorbereiıtete Stellungnahmen. Sıe VO Theologen Ww1e
Walter Kasper, PHierre Fraenkel, Georg Kretschmar, Josef Hoffmann, (Junter Krusche
un! verdienen nıcht wenıger Beachtung als die Hauptreferate. Allen Reteraten
und Stellungnahmen schlofß sıch eıne Diıskussion

In die vorliegende Dokumentatıon sınd schließlich och einıge weıtere Texte aufge-
NOMMEN worden, DA einen die Meditationen, dıe den verschiedenen Tagen des
Kolloquiums TLexten 4U5S5 dem Mk- und dem Mt-Evangelıum gehalten wurden, ZzU
anderen das Expose, das Harding Meyer auf einer öffentlichen Konterenz VOT eiragen
hat Aa Contession d’Augsbourg OUuUS parle-t-elle encore?”, un schließlic einıge
Auszüge 4U5S5 eiıner Pressekonferenz, die 12 Februar 1980 1M Centre Culturel luthe&-
rıen 1n Parıs gehalten wurde. Das Parıser Kolloquium SC Augustana- Jubiıläum gehört
durch das hohe Nıveau un die Orıiginalıtät der Beıträge hne 7Zweitel den bedeu-
tendsten Veranstaltungen dieser Art, die 1980 1ın bekanntlich nıcht geringer Zahl LIL-

gefunden haben LöÖöser S

In der Fülle des Glaubens. Hans Urs VO Balthasar-Lesebuch.
Hrsg Medard Kehl/Werner LTöser. Freiburg/Br.: Herder 1980 408
Hans Urs VO Balthasar gilt als einer der bedeutendsten Theologen uUNSeCrecs Jahrhun-

derts. Dıie Weıte seıner Bildung, die Kraft seiner schöpferischen Glaubensbesinnung,
die Fülle des VO  . ıhm bezeugten Glaubens ließen ih azu werden. Schon Jetzt hat seın
theologisches Werk ungewöhnlıche Dimensionen. Von bleibendem Interesse werden
neben l1er Autsatzbänden VOTr allem die vielen Bände der schon weıt fortgeschrittenen,
aber och nıcht abgeschlossenen Trilogie der „Theo-Asthetik”, der „Theo-Dramatık“
und der „T’heo-Lo lk“ se1InN. Da nıcht jeder Gelegenheıit un: Zeıt hat, sıch selbst 1n das
umfängliche Schri LLUM B.s einzuarbeıten, entstand der Plan, SOZUSasCNH mıt dem Leser

einen Örıentierungsgang unternehmen. Es galt nıcht, eıne Anthologıe CI-

stellen, sondern or mußten exemplarische TLexte zusammengefügt werden, da{fß sS1e
das (Ganze repräsentieren konnten. In der Verkleinerung War darauf achten, da
sıch die Proportionen nıcht VerZeIrIiEeN; CS Wlr eın mafßstabgerechtes Modell
lıefern, das zugleich uch ZUuU Studium des Orıiginals einlädt. Dieser schwierigen Auft-
gyabe hat sıch Löser, eın intımer Kenner der Theologıe B.s, unterzogen. In Abstim-
INU MIt entstand eın „Aufbau aus seınen Werken“, der dıe spezifische Intention,
dıe arakteristische Eıgenart und die imponierende Fülle seiıner Theologıe ZU Vor-
schein bri Leitmotivisch durchzieht die Zusammenstellung der durchgehende Wılle
B.s ZUr Fü—  Odes Glaubens, der gerade ganz bel seiınem Ursprung un Fanz beı den
gegenwärtigen Problemen se1ın ann un: damıt schon ber alle vordergründigen Kl
schees, Vorurteıiıle und Blockierungen modischen Geredes hinaus 1StT. gruppiert seıne
20 Auswahltexte großen Themen: Mensch, Gott, Kirche, Leben au

Glauben, Vollendung. Darın |assen sıch die wesentlichen Dımensionen un Perspekti-
Ven der Anthropologıe, der (Gottes- und Trinıitätslehre, der Christologie, der Ekklesio-
logıe (Ursprung, Wesen un: Struktur der Kirche), des Glaubens und Gebetes, der
evangelischen Räte, der Heiligenverehrung un: der Eschatologie aufzeigen. In dieser

berschau gelingt den Hrsg.n, sowohl einen Einblick In B.s Werk vermitteln, als
uch ber den Theologen hınaus, einen FEindruck VO  e der Fülle des katholischen Jau-
ens geben, die anzıelt, da eın vorbildliches Lesebuch entstand, das eeıgnet
1St ZUur persönlıchen Auseinandersetzung mıiıt dem Glauben und uch ZUTr Me ıtatıon,
W1€E ( uch eıne Verkündigungshilfe darstellt.

Eıne solche Auswahl ware unvollständig, würde der Leser nıcht uch 1n einem le-
bensgeschichtlichen Einblick miıt den prägenden Einflüssen, Motiven un: Bewegungen
VO B.ıs Denken gemacht. In dem vorzüglıchen Portrait Anfang des Bandes
arbeıitet Kehl die wichtigsten Prägun un persönlichen Begegnungen B.s heraus,
eines Theologen, der die tragende Kra der patrıstischen un: spirıtuellen Tradıtion
einbringt und 1Ns Heute überträgt der Geftahr VO  - den Oberflächlichen als kon-
Servatıv abgestempelt werden. Es geht ıhm iımmer darum, Zur unıversalen Fülle der
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